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Die Berufung der Taufe leben
Liebe Leserin, lieber Leser dieses
Gemeindebriefes,

in jeder Osternacht erneuern
wir Christen unser Taufverspre-
chen und bekennen uns zu unse-
rer Identität, unserer Würde und
unserer Berufung. Jede getaufte
Christin und jeder getaufte Christ
ist durch die Gemeinschaft mit Je-
sus Christus PriesterIn, KönigIn
und ProphetIn. Erfahren und er-
leben wir es? Ist diese Tatsache im
Alltag präsent? Die Zusage der Gleichheit, der Würde und des
Priestertums aller Getauften in Rückbindung an die Bibel ist
wichtige Glaubensgrundlage in unserer Kirche. Diese Gleich-
heit hat Konsequenzen und will auch Konsequenzen haben.
Es würde sich lohnen, auch als Gemeinde miteinander zu fra-
gen: Was, wenn alle Getauften mehr aus diesem Bewusstsein
der Würde und der Gleichheit lebten und der Osterbotschaft
Hand, Fuß und Herz leihen würden?

Wir ChristInnen feiern mit unserer Taufe kein magisches
Ritual, sondern einen unverlierbaren Freundschaftsbund mit
Jesus Christus, der uns in die Gemeinschaft mit anderen ruft.
Getaufte ChristInnen sind Freunde und Freundinnen Jesu,
Gefährten und Gefährtinnen, die den Weg Jesu mitgehen,
neu gehen, ihn und sein lebendiges Wirken mit „Osteraugen“
(Klaus Hemmerle) in dieser Welt bezeugen und dafür einste-
hen – auch, wenn es schwierig wird. Mit der Taufe verabschie-
den wir uns von Starre und Unbeweglichkeit und setzen ganz
realistisch auf die Dynamik und Elastizität des Heiligen Geis-
tes. Viele Erwachsene wurden bereits als kleine Kinder getauft
und können sich nicht an die eigene Taufe erinnern. Wenn
Erwachsene sich taufen lassen, empfangen sie in einem Got-
tesdienst die österlichen Sakramente: Taufe, Firmung, Kom-
munion. Sie sprechen ihr freies Ja zu Gott und zu unserer
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Gemeinschaft. In unsere Kirche treten immer wieder Men-
schen bei, die in einer anderen Kirche getauft wurden und
anlässlich ihres Beitritts ausdrücklich ihren Glauben erneut
bekennen und bezeugen. Ein Glücksfall für die Kirche und
unsere Gemeinde. Wie wertvoll die Taufe ist, darauf hat uns
die große geistliche Frau Madeleine Delbrêl (1904-1964) auf-
merksam gemacht: „Lasst uns erst einmal die Berufung der
Taufe leben, dann haben wir schon mehr als ein Leben lang
genug zu tun.“ Das ist Berufung: In der Freundschaft mit Je-
sus Christus zu wachsen – nicht eine Kopie zu sein, sondern
ein Original.

In diesem Sinne wünsche ich eine gesegnete Fastenzeit und
Osterzeit, in der jeder und jedem von uns die Größe der ei-
genen Taufberufung neu aufgeht.

Herzlich, Clemens

Danke!
Sarah und ich sagen herz-
lichen Dank für die vielen
lieben Glückwünsche, die
uns zu unserer standes-
amtlichen Hochzeit er-
reicht haben. Es tut gut,
mit so viel Wohlwollen
und guten Wünschen be-
schenkt zu werden! Euer
Geschenk werden wir genießen.

Abwesenheiten
Wegen meines Studiums bin ich an den folgenden Tagen lei-
der nicht erreichbar:

März Mo, 04.03. - Mi, 06.03.
April Mo, 15.04. - Do, 18.04. Di, 23.04. - Mi, 24.04.
Mai Mo, 06.05. - Sa, 11.05. Mi, 15.05. - Do, 16.05.

cLEMENS ENgELS
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Gottesdienste und Gemeindetermine
AlleMenschen – ganz gleich welcher Religion oder Konfes-

sion – sind eingeladen, mit uns Gottesdienst zu feiern.
Alle Getauften, die mit uns an die Gegenwart Jesu Christi

in den Zeichen von Brot und Wein glauben, sind zur
Kommunion/zum Abendmahl eingeladen.

Eucharistiefeier
In ungeraden Kalenderwochen: Samstag, 18:00 Uhr
In geraden Kalenderwochen: Sonntag, 10:30 Uhr
Nach den Gottesdiensten sind alle BesucherInnen zum
Gemeindekaffee eingeladen.

Lichtvesper bzw. Taizégebet
jeden dritten Mittwoch im Monat, 19:00 Uhr (S. 6)

März 2024
Sa 02 3. SONNTAg DER öSTERLIcHEN BußZEIT

16:00 Treffen des Liturgiekreises (S. 7)
18:00 Eucharistiefeier

So 03 18:00 Ökumenisches Friedensgebet in der
Kirche St. Antonius, Hassels

Mi 06 20:00 Pasta Pastorale, anschl. ignatianisches
Nachtgebet gegen 22 Uhr (S. 8)

Sa 09 4. SO. DER öSTERLIcHEN BußZEIT, LAETARE
10:00 Exerzitientag des Dekanats (S. 7)
18:00 Eucharistiefeier (Christian Rütten)

So 10 Die Eucharistiefeier entfällt
Do 14 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
Sa 16 5. SO. D. öSTERL. BußZEIT, PASSIONSSONNTAg

18:00 Eucharistiefeier
Mi 20 19:00 Lichtvesper
So 24 PALMSONNTAg

10:30 Eucharistiefeier, Kinderkirche (S. 7)
Gemeindeversammlung (S. 9)

Do 28 GRüNDONNERSTAg
19:00 ökumenische Abendmahlfeier,

anschl. Agapefeier und Nachtwache
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März 2024 (Fortsetzung)
Fr 29 KARfREITAg

15:00 Liturgie vom Leiden u. Sterben Jesu
Sa 30 KARSAMSTAg

10:00 Ora et labora (S. 10)
So 31 OSTERSONNTAg, AufERSTEHuNg DES HERRN

06:00 Feier der Osternacht, anschließend
Osterfrühstück (S. 10)

April 2024
Do 04 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
So 07 2. SO. IN DER OSTERZEIT, WEIßER SONNTAg

10:30 Eucharistiefeier
Mi 10 19:30 Filmabend: Kommt und seht! (S. 11)
Sa 13 SONNTAg vOM guTEN HIRTEN

18:00 Eucharistiefeier
Mi 17 19:00 Taizégebet
So 21 4. SONNTAg IN DER OSTERZEIT

10:30 Eucharistiefeier (Christian Rütten),
Kinderkirche (S. 7)

Sa 27 5. SONNTAg IN DER OSTERZEIT
18:00 Eucharistiefeier

Mai 2024
Do 02 20:00 Chorprobe Mixed Pickles (S. 6)
So 05 6. SONNTAg IN DER OSTERZEIT

10:30 Eucharistiefeier, Kinderkirche (S. 7)
Mi 08 CHRISTI HIMMELfAHRT

19:00 Eucharistiefeier
Sa 11 7. SONNTAg IN DER OSTERZEIT

18:00 Eucharistiefeier
Mi 15 19:00 Lichtvesper
So 19 PfINgSTEN

10:30 Eucharistiefeier

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Mai 2024 (Fortsetzung)
Mo 20 PfINgSTMONTAg

11:30 Ökumenischer Gottesdienst auf dem
Laurentiusplatz in Wuppertal (S. 14)

Sa 25 DREIfALTIgkEITSSONNTAg
18:00 Eucharistiefeier

Do 30 FRONLEIcHNAM
10:00 Eucharistiefeier zum 20-jährigen

Priesterjubiläum von Christian
Rütten in Krefeld (S. 13)
Die Eucharistiefeier in der Tho-
maskirche entfällt

Mittwochsgottesdienste
Im Kirchenvorstand wurden zuletzt immer wieder die Gottes-
dienste an den Mittwochabenden thematisiert. Insbesonde-
re im Winter kam wegen der frühen Dunkelheit nicht selten
niemand zur Lichtvesper bzw. zum Taizégebet. Leider betrug
die Gottesdienstbesucherzahl auch im Sommer selten mehr
als drei Personen. Da auch Clemens regelmäßig durch Vorle-
sungen in Bonn verhindert und nicht immer Ersatz zu fin-
den ist, werden die Mittwochsgottesdienste ab März von
wöchentlich auf monatlich umgestellt: Immer am drit-
ten Mittwoch im Monat feiern wir abwechselnd Lichtves-
per und Taizégebet oder auch mal eine Tischeucharistie im
Gemeinderaum. Das ignatianische Nachtgebet nach der Pas-
ta Pastorale (S. 8) bleibt davon unberührt.

Ökumenenchor Mixed Pickles
Wir sind ein gemischter, ökumenischer Chor, der besonders
gerne Lieder aus Südafrika, aber auch Gospel und Spiritual
singt. Interessierte sind immer herzlich willkommen!

Die nächsten Probentermine in der Thomaskirche:
14.03.2024 04.04.2024 02.05.2024 jew. 20 Uhr
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Kinderkirche
Die Kinderkirche richtet sich an
Kinder im Alter von 4 bis 10 Jah-
ren. Im Rahmen des Gemeindegot-
tesdienstes kommen die Kinder zu-
sammen zum Basteln, Singen und
Spielen, damit erst gar keine Lan-
geweile aufkommt. Stillsitzen muss
hier keiner! Viel wichtiger als gutes Benehmen ist uns Gemein-
schaft mit anderen, die auch am Wort Gottes interessiert sind.

Die nächsten Termine der Kinderkirche sind:
24.03.2024: mit Osterkerzenbasteln (S. 10),
21.04.2024, 05.05.2024

Liturgiekreis
Beim ersten Treffen der Liturgiegruppe haben wir überlegt,
was wir miteinander tun wollen – und es gibt viele Ideen! Das
nächste Mal (Samstag 02.03. um 16 Uhr) wird es prak-
tisch: Wir schauen uns die Sakristei, die Schränke und den
Gemeindekeller an. Es ist immer gut, wenn mehrere bescheid
wissen, was wir alles haben, wo was steht und wie was funk-
tioniert. InteressentInnen sind immer herzlich willkommen!

Exerzitientag in der Fastenzeit
„Ich kenne deine Werke“ (Offb 2,2)

Diese vielleicht etwas bedrohlich
klingende Ansage findet sich in
fast jedem der sieben Schreiben,
die der Seher Johannes an sieben
kleinasiatische Gemeinden rich-
tet. Diese sog. Sendschreiben sind
in der Offenbarung des Johannes
überliefert. So unterschiedlich wie
die Gemeinden sind auch die Impulse, die Johannes diesen in
seinen Schreiben gibt. Die letzten vier dieser Sendschreiben
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an die Gemeinden in Thyatira, Sardes, Philadelphia und Lao-
dizea sollen unseren Exerzitientag am Samstag, den 09.03.
in der Thomaskirche bestimmen. Zu diesem Tag am vierten
Wochenende der Fastenzeit sind alle herzlich eingeladen.

Ab 10 Uhr können sich alle Teilnehmenden nach einem
Morgenlob in drei Einheiten Zeit für sich selbst und ihre Be-
ziehung zu Gott nehmen. Dabei wird sowohl Zeit für Stille,
Meditation und Gebet als auch zur Begegnung sein. Abge-
schlossen wird der Tag um 18 Uhr mit der Eucharistiefeier.

Wir bitten um Anmeldungen bis zum 03.03. bei Pas-
tor Dr. Christian Rütten; telefonisch (0201 759 09 84) oder
per E-Mail an christian.ruetten@alt-katholisch.de. Für
weitere Informationen liegt in der Kirche ein Flyer aus.
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Einladung zur Gemeindeversammlung
Wir laden Sie und Euch herzlich zu unserer regulären Ge-
meindeversammlung ein. Die diesjährige Gemeindeversamm-
lung beginnt am Sonntag, den 24.03. mit dem Gottesdienst
um 10:30Uhr; der Kirchenvorstand (KV) freut sich auf eine
rege Teilnahme.

Tagesordnung

1. Begrüßung durch den Kirchenvorstand

2. Bestimmung der/des Protokollführenden

3. Bericht des Kirchenvorstandes zur Lage der Gemeinde

4. Seelsorgebericht 2023

5. Jahresrechnung 2023

6. Bericht der Kassenprüfer

7. Entlastung des KVs für 2023 und Empfehlung zur Ent-
lastung des Kirchenrechners durch den KV

8. Genehmigung des Haushaltsplanes 2024

9. Wahl von zwei Rechnungsprüfern

10. Zustand Kirchenbau und weitere Planungen

11. Anfrage der ukrainisch-orthodoxen Gemeinde zur Mit-
nutzung unserer Kirche

12. Information zur Gottesdienstordnung

13. Bericht von der Landessynode 2023

14. Sonstiges

i. Termine erstes Halbjahr

ii. Anregungen und Wünsche

15. Annahme des Protokolls durch die Versammlung

Stimmberechtigt sind alle Gemeindemitglieder, die das 18.
Lebensjahr vollendet haben.

DER kIRcHENvORSTAND
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Osterkerzenbasteln
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In diesem Jahr gestalten wir die Os-
terkerze mit den Kindern in der Kin-
derkirche am Palmsonntag, den
24.03.2024. Natürlich laden wir
auch alle Kinder ein, ihre eige-
nen, kleinen Osterkerzen zu gestal-
ten. Kerzen und Wachs werden durch
die Gemeinde gestellt.

Ora et Labora
Das Gemeindezentrum und der Kirchraum werden zweiwö-
chentlich durch eine Firma gereinigt. Diese Grundreinigung
möchten wir am Karsamstag, den 30.03. um 10 Uhr mit
einer Gemeindeaktion ergänzen, um beispielsweise Wachsfle-
cken vom Steinfußboden zu entfernen. Wir beschließen die
Aktion mit einem gemeinsamen Mittagessen.

Wir bitten umAnmeldungenbis zum24.03. (Gemein-
deversammlung) über die ausliegende Liste oder per E-
Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de.

Osterfrühstück
Eine schöne Tradition unserer Gemeinde ist es, dass wir nach
der Osternacht am frühen Ostermorgen gemeinsam früh-
stücken. Wir gestalten ein Mitbringfrühstück, d. h. wir freuen
uns darüber, wenn jede und jeder etwas zum Frühstück bei-
trägt (Butter, Eier, Marmelade, Quark, etc.). In der Kirche
liegt eine Anmelde- und Mitbringliste aus.

Dekanatstag in Aachen
Am Samstag, den 20.04. lassen wir mit einem eigenen Deka-
natstag eine schöne Tradition wieder aufleben. Die Gemein-
de Aachen hat sich bereit erklärt, als Gastgeberin zu fungie-
ren und lädt dazu herzlich ein. Der Tag dient der Gemein-
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schaftspflege im Dekanat, beginnt um 11 Uhr mit einem
Willkommenskaffee und endet um 16:30 Uhr mit der Eu-
charistiefeier. Wir bilden Fahrgemeinschaften, Anmeldelisten
liegen zu gegebener Zeit in der Kirche aus.
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Weinprobe in der Gemeinde Essen
Unsere Nachbargemeinde Essen lädt herzlich zu einer Wein-
probe mit feinen Weinen aus der Pfalz ein. Die Weinpro-
be findet am 04.05. um 17 Uhr in der Unterkirche statt,
der barrierefreie Zugang liegt an der Bernestraße. Jungwin-
zer Felix Ullrich vom Weingut Friedrich aus Neustadt an der
Weinstraße wird einige seiner Weine vorstellen. Die Palette
des Weinguts reicht von Riesling über Gewürztraminer und
Rosé Merlot zu Grauburgunder. Wein muss Spaß machen. So
lautet Felix Ullrichs Philosophie – und das schmeckt man!

Das Weingut Friedrich ist ein Familienbetrieb mit einer
Fläche von 9 ha in Neustadt-Hambach mit Blick auf das Ham-
bacher Schloss. Sechs Weine wird uns der Jungwinzer vorstel-
len und probieren lassen, für das leibliche Wohl werden Knab-
bereien bereitgestellt. Wir stellen ein Körbchen auf, um die
Unkosten zu decken und bitten, um besser planen zu kön-
nen, um eine Anmeldung per E-Mail bis zum 15.04. an
essen@alt-katholisch.de. Zum Wohl die Pfalz!

gEMEINDE ESSEN

Vortragsabend zur
koptisch-orthodoxen Gemeinde
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Das koptische Kreuz.

Aus der lokalen Ökumene erreicht
uns eine herzliche Einladung der
evangelischen Kirchengemeinde
Urdenbach. Die Gemeinde lädt zu
einem Vortragabend am 28.05.
um 18 Uhr zum Thema Die Kop-
ten ein. Im Fokus des Vortrags
steht die koptisch-orthodoxe Ge-
meinde und ihre Bunkerkirche in
Heerdt, der koptisch-orthodoxe Priester Prof. Dr. Petrus Bes-
hay stellt einen besonderen Ort und seine Gemeinde vor. Der
Vortrag findet im Gemeindehaus der evangelischen Gemein-
de in der Angerstraße 77 in Urdenbach statt.

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Coptic_cross.svg
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Danktag der Eucharistie in Krefeld
Liebe Gemeindemitglieder,

an Fronleichnam, dem Danktag der Eucharistie, möchte
ich die Gelegenheit nutzen, um dankzusagen für 20 Jahre im
priesterlichen Dienst. Am 28.05.2004 wurde ich im Essener
Dom zum Priester geweiht. In meiner Taufgemeinde durf-
te ich 30.05.2004 zum ersten Mal die Eucharistiefeier leiten.
Seit diesen Tag hat sich in meinem priesterlichen Leben viel
ereignet. Dabei sind und waren die vergangenen Jahre beson-
ders geprägt durch die Vakanzvertretungen in den Gemein-
den Aachen/Düsseldorf und Krefeld. Gerne blicke ich zurück
auf die gemeinsame Zeit, über die mir diese Gemeinden be-
sonders ans Herz gewachsen sind. So möchte ich auch euch
danksagen, dass ihr mich in meinem Dienst getragen und be-
reichert haben.

Daher würde ich gerne mit euch gemeinsam am 30.05.
um 10 Uhr in der Gemeinde Krefeld in der Eucharistie-
feier danksagen und anschließend weiterfeiern. JedeR ist ein-
geladen, etwas zu dieser Feier mitzubringen. Ich würde mich
sehr freuen, wenn viele von euch dabei wären.

cHRISTIAN RüTTEN

Gemeinsame Fronleichnamfeier in Krefeld

Wir möchten der Einladung von Christian Rütten als Ge-
meinde folgen und eine möglichst zahlreiche Teilnahme an
der Jubiläumsfeier ermöglichen. Daher findet an Fronleich-
nam kein Gottesdienst in der Thomaskirche statt.

Wir werden Fahrgemeinschaften bilden, hierzu wird eine
Liste in der Kirche ausliegen. Anmeldungen werden aber auch
gern per E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de ent-
gegengenommen. Bitte geben Sie an, ob/wie viele Mitfahr-
plätze angeboten werden können.

cLEMENS ENgELS
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Ökumenischer Gottesdienst zu
Pfingstmontag in Wuppertal
Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen und Gemein-
den (ACKuG) Wuppertal lädt herzlich zu einem ökumeni-
schen Gottesdienst am Montag, den20.05. um11:30Uhr
auf den Laurentiusplatz in Wuppertal ein. Unser Gemeinde-
mitglied Michael Kaus-Brieger vertritt unsere Gemeinde als
Vertretung für Clemens in der ACKuG und ist in die Vorbe-
reitung involviert. Es wäre toll, wenn wir mit einer stattlichen
Gruppe in Wuppertal dabei sein könnten.

Glückswochenende in unserer
Gemeinde
Jeder ist seines Glückes Schmied, sagt der Volksmund und man-
cheR hat mehr Glück als Verstand. Doch was ist das – Glück?
Kann man es herstellen oder festhalten? Wie sieht es aus?

Heike Weber hat sich in ihren Collagen mit dem Glücks-
Alltag beschäftigt. Sie sind abSamstag,den08.06. vor und
nach den Gottesdiensten in der Thomaskirche zu sehen. Nach
dem Gottesdienst, der am 08.06. um 18 Uhr beginnt, wird
es eine Vernissage zum Glück geben.

Workshop: Mon collage et moi
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Alle, die selbst ihr Glück in
die Hand nehmen wollen, gestal-
ten am Sonntag, den 09.06.
gemeinsam mit Heike Weber ih-
re eigene Collage. Wer Papier
und Farben liebt, gerne schnei-
det und klebt, gestaltet und ex-
perimentiert, ist in diesem Tages-
Workshop genau richtig! Gön-
nen Sie sich einen Tag verspielter Unbeschwertheit und ver-
gnügter Gelassenheit.
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Gemeinsam erkunden wir mit Intuition und Freude die
vielen Möglichkeiten der Gestaltung einer persönlichen Col-
lage. Von der Ideenfindung über die Auswahl des Materials bis
zur Gestaltung der Collage schaffen Sie in dem Workshop Ihr
ganz persönliches Werk. Sie erfahren schrittweise den Aufbau
einer Collage und lernen, mit dem Material zu spielen. Dabei
kann jedeR individuell vorhandenen Talente einbringen und
die Collage z. B. mit Wort, Witz, Malerei oder Zeichnungen
nach Belieben ergänzen. Eine Materialliste wird vor dem Kurs
zur Verfügung gestellt.

Wir bitten um Anmeldungenbis 31.05. per E-Mail an
duesseldorf@alt-katholisch.de. Der Workshop mit Mit-
tagsimbiss dauert von 10-17 Uhr und kostet 80 Euro p.P. Wei-
tere Informationen unter www.heikeweber.com.

Termine im Bistum und Dekanat
März
03. Interreligiöses Friedensgebet in der Düsseldor-

fer Tonhalle, ausgerichtet von Christen, Juden,
Muslimen, etc.

09. Exerzitientag in Düsseldorf (S. 7)
13. Pastoralkonferenz des Dekanates in Düsseldorf
21.-22. Tagung der Arbeitsgemeinschaft Christlicher

Kirchen (ACK) in Paderborn
April
09. Vorstandsitzung des ACK NRW in Düsseldorf
20. Dekanatstag in Aachen (S. 10)

Dankeschön!
Ein herzliches Dankeschön an all die, die an meinem Abschied
aus dem KV in der letzten Gemeindeversammlung beteiligt
waren. Jedoch gilt ein besonderer Dank Josef und Markus. Ihr
habt meine Zeit und Tätigkeit in all den Jahren so gut wieder
gegeben, wie ich es besser nicht hätte erzählen können.

Sehr berührt hat mich das Geschenk, einen Gutschein von
der DB für eine Fahrt in den Süden zu meiner Familie MIT ei-

www.heikeweber.com
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ner Rückfahrt, so dass ich auch wieder zurück komme! Wenn
ich nun nicht mehr so regelmäßig da sein werde, ich komme
aber immer wieder. Der Gemeinde, euch allen: Danke für das
langjährige Vertrauen.

gERDA BREIDENBAcH

Gegen Rechtsextremismus und
Rassismus
Erklärung von Bischof und Synodalvertretung

Die 62. Ordentliche Synode des Katholischen Bistums der
Alt-Katholiken in Deutschland hat 2021 festgehalten, dass sie
„jegliche rechtsextremistische Einstellung als unvereinbar mit
dem christlichen Glauben erachtet“ und die Gemeinden des
Bistums dazu aufgerufen, „gegen Menschenverachtung und
Rassenwahn aufzustehen, wo immer sie sich zeigen, und sich
mit den Opfern von Hass und Verfolgung zu solidarisieren.“
Angesichts eines immer offener zutage tretenden Rassismus
und Antisemitismus in Gesellschaft und Politik betont die
Synodalvertretung als ständige Vertretung der Synode erneut,
dass völkisches Denken und christlicher Glaube nicht ver-
einbar sind und wir alle deshalb aufgefordert bleiben, gegen
solches menschenverachtende Denken aufzutreten. Die Syno-
dalvertretung begrüßt daher ausdrücklich die Demonstratio-
nen für Demokratie und gegen Rechtsextremismus, die der-
zeit in vielen Städten Deutschlands stattfinden und an denen
sich auch Mitglieder unserer Gemeinden beteiligen.

Nie wieder ist jetzt! Für Demokratie und Rechtsstaat!

Ursprünglich wurde mit gut
5.000 Teilnehmenden ge-
rechnet, zwei Tage vor der
Demo bereits mit 30.000.
Die gute Nachricht war: am
27.01.2024 kamen 100.000
Menschen, um für eine to-
lerante und bunte Gesell-
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schaft zu demonstrieren. Gegen Rassismus, Faschismus und
deren Anfänge. Es war nötig und ist so hoffe ich ein Beginn
von Zivilcourage und Menschlichkeit.

Genauso bunt wie die TeilnehmerInnen waren die ofÏzi-
ellen UnterstützerInnen der Demo: Von Düsseldorf stellt sich
quer über Gewerkschaften, demokratische Parteien, christli-
che Kirchen, der jüdischen Gemeinde, muslimischen Vertre-
tungen bis hin zu Sportvereinen und Kulturstätten, wie die
Oper am Rhein. Sie alle riefen auf, sich an diesem Tag zu zei-
gen, Stellung zu beziehen für ein Leben miteinander! Ich war
immer wieder beeindruckt und tief gerührt!

Überrascht bin ich von der manchmal mangelnden histo-
rischen Weitsicht und darin, dass wir doch wissen sollten wo-
hin das alles geführt hat. Es fing genauso an und endete in der
Katastrophe des 20. Jahrhunderts. Doch es stimmt mich po-
sitiv, wenn die, die auf der Straße waren, diese Haltung auch
im Alltag zeigen – und sich alle demokratisch gesinnten Men-
schen in diesem einen Punkt einig sind.

BIScHOf DR. MATTHIAS RINg, wOLfgANg BRODEßER

Wat et nit all jöwt!
Der Zoch kütt! Karneval in Reisholz und Hassels

„Ich habe uns da mal angemeldet“ sagte Clemens Ende 2023
und meinte damit den Reisholzer Vedelszoch. „Mutig!“, dach-
te ich bei mir: Kaum hier in Düsseldorf angekommen, knüpft
er Kontakt zur KG Quatschköpp und stürzt sich mit vollem
Elan in den Reisholzer Karneval. Durch diese Anmeldung wa-
ren Tatsachen geschaffen und eine Lawine kam ins Rollen, die
ich so nicht vermutet hätte! Viele fleißigen Helfer trugen da-
zu bei, dass am Tulpensonntag 2024 sechzehn in Regenbögen
gewandete Närrinnen und Narren mit einem echten Karne-
valsbollerwagen und viel Kamelle losziehen konnten.
Wir hatten das große Glück, in unserem Kirchenvorstand
Markus Koegel eine Art Chefwagenbauer gefunden zu haben,
der uns einen Wagen à la Jacques Tilly plante und mit vielen
Helfern auch baute! Markus selbst legte sogar einige Nacht-
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schichten ein, um den Wa-
gen in letzter Minute fertig
zu bekommen. Das Ergeb-
nis konnte sich sehen las-
sen: Unter dem diesjähri-
gen Karnevalsmotto Wat et
nit all jöwt konnten wir auf
zwei Wolken darstellen, was
es bei den Alt-Katholiken so
alles gibt. Ein wunderschö-
ner Regenbogen zieht dabei
über das alt-katholische Kreuz und inspirierte unsere Kostüm-
wahl. Und es gab viel zu tun: Bollerwagen und Wurfmateri-
al wurden besorgt, Beutel bemalt und gefüllt, etwas zu essen
und trinken zwischen Gottesdienst und Zoch bereitgestellt,
etc. Nach unserem knalligen Karnevalsjoddesdienst mit einer
hörenswerten Büttenpredigt feierten wir uns im Gemeinde-
raum warm, trafen die letzten Vorkehrungen und um 14:31
Uhr hieß es dannDERZOCHKÜTT! in Hassels und Reisholz!
Wir, die Zuschauer und alle, die dabei waren, hatten viel Spaß
und hoffen auf eine Neuauflage in 2025!

Wir möchten uns an dieser Stelle herzlich bei un-
seren großzügigen Spendern bedanken (in alphabeti-
scher Reihenfolge): Das Bauhaus Reisholz, CarWash in Has-
sels, das Dehner Gartencenter Benrath, Fressnapf in Reisholz,
IKEA und Blumen Schneider in Reisholz haben uns mit Geld-
bzw. Wurfmaterialspenden unterstützt! Vielen Dank! Ohne
ihre Mithilfe hätten wir dieses Projekt nicht in der kurzen Zeit
stemmen können!

kARIN wIcHELHAuS
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Diakonische Kolumne
Was ist uns heilig?
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Das katholische Hilfswerk Misereor veröffentlicht seit 1976
alle zwei Jahre ein Hungertuch, 2023 das oben dargestellte
Werk des Freiburger Künstlers Emeka Udemba Was ist uns
heilig?, eine Collage aus Zeitungsschnipseln und Farbelemen-
ten. Dank Maggie Ottlik können wir es in dieser Fastenzeit
im Kirchraum auf uns wirken lassen. Die zahlreichen De-
tails, Andeutungen und Assoziationen sind eine Einladung,
neu über Aspekte des Glaubens, über das Wechselspiel zwi-
schen Verstecken und Erkennen nachzuspüren. Die Collage
zwingt keine dogmatische Wahrheit auf, sie lässt offen und
regt an. Schon der Titel von Udembas Kunstwerk wirft eine
zentrale Frage im 21. Jahrhundert auf: Was ist uns heilig?

Beim Symposion zum 150-jährigen Jubiläum unserer Kir-
che im letzten September in Bonn gibt es spannende und
kritische Vorträge hochkaratiger TheologInnen der Ökume-
ne: von Julia Knop, Detlef Pollak und Jan Loffeld.1 Danach
findet ein Podiumsgespräch mit ihnen und Bischof Matthi-
as statt. Der massive Bedeutungsverlust der Kirchen in den

1Eine gute Wiedergabe der einzelnen Vorträge findet man aus der Feder
von Clemens und Sarah in der Novemberausgabe unserer Kirchenzei-
tung: Zeitgemäß katholisch – reicht das?, Christen heute 11/23, S. 18ff
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säkularisierten Gesellschaften provoziert den Perspektivwech-
sel: warum sind überhaupt noch Menschen in den Kirchen
– trotz Vertrauensverlust (sexueller Missbrauch und Vertu-
schung), trotz eines wissenschaftlichen Welt- und Menschen-
bildes, neben vielen esoterischen Angeboten?

Soziologische Studien zählen nüchtern auf: Beharrungsver-
mögen, berufliche Vorteile, familiär-gesellschaftliche Konven-
tionen, traditionelles Ambiente für besondere Lebensereignis-
se (Taufe, Hochzeit, Beerdigung). Bischof Matthias wundert
sich, dass das „Heilige“, das die Kirche (nach traditioneller
Vorstellung) vermittle, keine Rolle spielt. Der Münsteraner
Religionssoziolage Pollak bestätigt dies im Hinblick auf die
vorliegenden Umfragedaten. Ausdruck der Lebendigkeit zeit-
genössischer Theologie ist dann ein Schlagabtausch zwischen
dem Protestanten Pollak und der Erfurter Dogmatikerin Prof.
Dr. Julia Knop, der übliche konfessionelle Klischees durch-
einanderwirbelt und Stereotypen auflöst: während Pollak fast
verwundert fragt, ob nicht im Katholizismus an „irgendeiner
Stelle“ Gott als Stifter der kirchlichen Heilszeichen (z.B. der
Sakramente) ins Spiel komme, lehnt die Katholikin Knop die-
se klassische Vorstellung als überwunden ab. Die Moderne
lebt mit Brüchen und Widersprüchen, die Welt kann nicht
mehr unter ein allgemein gültiges Konzept gezwungen wer-
den, vermeintliche Gewissheiten brechen auf, es wird bunt…

Diese Pixel führen zurück zum Hungertuch des aus Nige-
ria stammenden Emeka Udemba. Der Stil des Hungertuchs
entspricht der Moderne, es spiegelt alt-katholische Synoda-
lität wider: kein absolutes Narrativ, sondern Offenheit und
Vielfalt, dennoch sind Grundmotive und Werte erkennbar:
wir Menschen halten die Verantwortung für die Welt in den
Händen – eine Aufgabe, die wir nicht an Gott delegieren als
dem „starken Mann“ (Dorothee Sölle). Begegnung und In-
Bezug-Setzung machen Sinn – auch wenn sie nicht harmoni-
siert werden; so wie das Hungertuch spielerisch einlädt, Gren-
zen zwischen Sichtbarem und Geistigem aufzuspüren. In der
österlichen Bußzeit verhängt das Hungertuch traditionell den
Blick auf den Tabernakel, auf das Allerheiligste – es erinnert an
den Vorhang im jüdischen Tempel, der nach Darstellung des
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Johannesevangeliums durch Jesu Kreuzestod zerreißt (Mt 27,
51; Mk 15, 38; L 23, 45): die Trennung in heilig und profan
löst sich auf.

Kirche im Hier und Jetzt ist kein heiliger Rest, Schwarz-
Weiß-Konzepte brechen vielmehr auf. Als Bischof Joachim
Vobbe am 30.03.2008 unsere Thomaskirche weiht, schrei-
tet er das Grundstück ab und besprengt das Areal mit Weih-
wasser: kein magischer Akt, keine Abkehr von der schnöden
Außenwelt; der geweihte Raum lädt vielmehr zum Innehal-
ten und Entschleunigen ein – auch die sog. säkulare Nachbar-
schaft. Unser Namenspatron Thomas steht für die „Ungläu-
bigen, ZweiflerInnen und andere gute ChristInnen“2. Wenn
unsere Gemeinde beginnt, die Räume auch weltlichen Initia-
tiven zur Verfügung zu stellen, wird sie diesem Anspruch ge-
recht. Die bedeutsame Akzentverschiebung im Titel des Hun-
gertuchs lautet: Was ist uns heilig?, hier wird das Heilige vom
Menschen her gedacht. Die kleinen Collage-Fetzen liefern da-
für erste Anstöße: zum Beispiel „nachhaltig“, „Farbe beken-
nen“, „mach was mit deinem Geld“. Rechts oberhalb der
Weltkugel (blaues Wunder)
lesen wir: „Ins Leben“ – die-
ser Impuls wiederholt den
Schöpfungsakt: wir laden –
ohne Berührungsängste –
das Leben zu uns ein und
wir schmeißen uns selbst hinein, damit wir es „in Fülle“ haben
(Joh 10, 10).

Der dritte Referent bei besagtem Symposion, Jan Loffeld,
lehrt mittlerweile an der Universität Tilburg. Er zitiert eine
verbreitete postreligiöse Haltung: „Mijn leven heeft geen zin,
maar ik heb er wel zin in.“ (dt. „Mein Leben macht keinen
Sinn, aber ich habe große Lust drauf!“) Der Spruch mag flach
sein, Niederländisch ist es nicht: „zin“ meint beides: „Sinn“
und „Lust“ – eine heilige Allianz!

cHRISTIAN fLügEL
2So lautet das Motto der sog. Thomasmessen, die seit den 1980er Jahren

auch in Deutschland Menschen ansprechen möchten, die dem etablier-
ten Christentum fern stehen.
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Wir gratulieren!
(G)eburtstage und (N)amenstage

März
13 Klaus Jittler (G)
17 Gerda Breidenbach (N)

Gertraud Esser (N)
19 Josef Wagener (N)
23 Eva Wand (G)
24 Gabriele Nackler (N)

April
08 Gisela Windheuser (G)
11 Josef Wagener (G)
24 Gertraud Esser (G)
25 Markus Koegel (N)
28 Elfriede Jittler (G)

Mai
04 Elvi Schulz (G)

Wolfgang Brodeßer (G)
07 Gisela Windheuser (N)
12 Jakob Koegel (G)
14 Klaus Prothmann (G)

Dürfen wir auch Ihren Geburts- und Namenstag abdrucken?
Dann lassen Sie uns bitte die ausgefüllte Datenschutzver-
einbarung (letzte Seite im Gemeindebrief ) zukommen.
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Nachruf
In der Nacht vom 17. auf den 18. Januar verstarb plötzlich
und unerwartet Pfarrer i. R. Cornelius Schmidt im Alter
von 71 Jahren. Er war 42 Jahre Seelsorger der Gemeinde Kre-
feld und trat 2020 in den Ruhestand.

Cornelius wurde 1952 als Sohn
von Werner und Berthilde Schmidt
in Krefeld geboren, wo sein Va-
ter alt-katholischer Pfarrer war.
Seine Mutter war die Tochter
von Bischof Erwin Kreuzer. Nach
dem Abitur 1971 studierte er alt-
katholischen Theologie an der Uni-
versität Bonn und zeigte von An-
fang an besonderes Interesse an der diakonischen Arbeit und
der kirchlichen Sozialarbeit. Nach dem Propädeutikum in
Bonn 1975 setzte Cornelius sein Studium an der Christka-
tholischen Fakultät in Bern fort und schloss es 1978 mit dem
ersten und zweiten Staatsexamen ab. Bereits 1976 hatte er die
Niederen Weihen erhalten, 1977 in Konstanz die Diakonats-
weihe und begann dann ein Lehrvikariat in der Gemeinde Ol-
ten. Am 03.06.1978 wurde er von Bischof Josef Brinkhues in
der Ursulakirche in Freiburg zum Priester geweiht. Im selben
Jahr heiratete er Elisabeth Bucher und zog mit ihr nach Kre-
feld, um seinen Vater in der Gemeindearbeit und der Arbeit
im Dreikönigenhaus, einem alt-katholischen Altenheim, zu
unterstützen. Dabei absolvierte er auch die Ausbildung zum
examinierten Altenpfleger. 1986 wurde Cornelius zum Pfarr-
verweser der Gemeinde Krefeld ernannt, die ihn am 05.10. zu
ihrem neuen Pfarrer wählte. Am Dreikönigstag 1987 wurde er
von Bischof Dr. Sigisbert Kraft in dieses Amt eingeführt, das
er bis zu seinem Ruhestand am 01.03.2020 ausübte. Corne-
lius engagierte sich immer wieder über die Gemeinde hinaus,
sei es im früheren Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit, im Lan-
dessynodalrat, in der Alt-Katholischen Diakonie oder in der
Ökumene, die ihm ein Herzensanliegen war. Er hinterlässt
seine Frau und fünf erwachsenen Kinder.
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Mit Cornelius Schmidt verliert unsere Kirche einen leiden-
schaftlichen Seelsorger, der immer wieder die Diakonie in den
Mittelpunkt seiner Tätigkeit stellte und in der Kirche den
Sinn für die Diakonie wachhielt. Durch dieses diakonische
Engagement machte sich die Gemeinde auch innerhalb der
Krefelder Stadtgesellschaft einen Namen. Innerkirchlich war
ihm die Frauenordination ein großes Anliegen, für die er sich
zusammen mit vielen anderen aussprach und engagierte.

Engagement für die Düsseldorfer Gemeinde

Am Samstag, den 17.02. war eine Gruppe Düsseldorfer
Gemeindemitglieder in Krefeld, um uns von Cornelius zu ver-
abschieden. Neben seinen vielen beeindruckenden Leistun-
gen wird er vielen von uns als unser ehemaliger Pfarrverwe-
ser in Erinnerung bleiben – eine Rolle, deren Bezeichnung
ihm immer ein breites Lächeln aufs Gesicht brachte. Corneli-
us begleitete die Gemeinde von 2015 bis 2020 in dieser Rol-
le, auch in den Vakanzzeiten, und war darüber hinaus 2017
unser zuständiger Seelsorger. Cornelius’ Sohn Urs beschrieb
seinen Vater am Samstag als umtriebig, immer irgendwie auf
dem Sprung. Dies durften wir in der Gemeinde und in der
gemeinsamen Arbeit im Kirchenvorstand auch erfahren: Mit
der Vakanzzeit 2017 kamen im wörtlichen und übertragenen
Sinne große Baustellen auf die Gemeinde zu, die Organisa-
tion lag ganz in Cornelius’ Händen – und dort war sie bes-
tens aufgehoben! Die Pfarrwohnung und die Gemeinderäu-
me wurden renoviert und umgebaut, das Büro wurde zum
Beispiel kleiner, dafür bekamen wir eine behindertengerech-
te Toilette und das kleinere, alte WC wurde grunderneuert.
Aber auch die Erneuerung des Kirchendachs brachte er auf
den Weg und regelte quasi im Alleingang das Finanzielle mit
der Finanzkomission in Bonn. Es gäbe noch so vieles zu be-
richten und letztendlich können wir nicht ohne Stolz und vol-
ler Dankbarkeit sagen, dass Cornelius in unserer Gemeinde
seine Handschrift hinterlassen hat.

Schließenwir ihn inunsereGedankenundGebeteein.

BIScHOf MATTHIAS RINg, gERDA BREIDENBAcH
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Aktuelle Spendenprojekte

Der neue Handlauf.

Wir freuen uns, dass der
Handlauf für die Trep-
penstufenhinterdemAl-
tar mittlerweile aufgebaut
wurde! Wir danken herzlich
allen SpenderInnen, durch
die die notwendigen € 1.600
eingesammelt werden konn-
ten!

Leider war dieses Spen-
denprojekt keine einmali-
ge Aktion, vielmehr sind
wir dringend auf regelmäßi-
ge Spenden angewiesen. Wir hatten bereits darauf hingewie-
sen, dass nur das Gehalt unseres Seelsorgers durch die Kir-
chensteuer abgedeckt wird und unsere Gemeinde für alle an-
deren Kosten grundsätzlich selber aufkommen muss.

Da unter anderem die Behebung eines Wasserschadens an
der Westwand der Kirche, die Elektrik im Kirchraum und die
Neugestaltung des Innenhofes als nächste Investitionen anste-
hen, bitten wir weiterhin um Ihre Unterstützung. Mit
einer Spende auf das folgende Konto helfen Sie uns, diese Pro-
jekte anzugehen und damit das Gemeindezentrum instand zu
halten, bzw. attraktiver zu gestalten:

Bank für Kirche und Diakonie eG
IBAN DE89 3506 0190 1011 7500 16

Bitte geben Sie als Verwendungszweck „Spende“ sowie Ih-
ren Namen und Adresse an, damit wir Ihnen eine Spendenbe-
scheinigung zukommen lassen können: Bereits kleinere (oder
auch größere) Daueraufträge würden der Gemeinde schon
sehr helfen! Vergelt’s Gott!

DER kIRcHENvORSTAND
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Newsletter und Signal-Gruppe
Um auch zwischen zwei Gemeinde-
briefen die Gemeinde breit anspre-
chen zu können, haben wir einen re-
gelmäßigen E-Mail-Newsletter einge-
richtet. Für spontanere Ankündigun-
gen gibt es außerdem eine Gruppe beim Messenger Signal.
Wer diesen Newsletter erhalten oder der Signal-Gruppe bei-
treten möchte, kann sich entweder in eine Liste in der Kir-
che eintragen oder sich per E-Mail an duesseldorf@alt-
katholisch.de melden.

Gemeindebrief im Großdruck
Der Gemeindebrief ist nun auch im
Großdruck verfügbar, ein Ansichts-
exemplar wird immer im Gemein-
deraum ausliegen. Sollten Sie die
Großdruckausgabe dem Normalfor-
mat vorziehen, bitten wir um eine
Rückmeldung bis zumRedaktions-
schluss am 15.05.2024 über eine
im Gemeinderaum ausliegende Liste
oder per E-Mail an duesseldorf@alt-katholisch.de.

Redaktionsschluss Gemeindebrief
Der nächste Gemeindebrief erscheint
zum 1. Juni 2024 für die Monate
Juni bis August 2024. Der Redakti-
onsschluss liegt immer in der Mitte
des Vormonats, dieses Mal also am
15.05.2024.

Wir freuen uns auf Beiträge, die bis dahin per E-Mail an
duesseldorf@alt-katholisch.de eingereicht werden kön-
nen: Gedanken, Erlebnis- und Reiseberichte, Lyrik – unser
Gemeindebrief darf so vielfältig sein wie die Gemeinde selbst.
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Datenschutzrechtliche
Einverständniserklärung

Ich,

Name, Vorname

willige ein, dass mein Name sowie (unzutreffendes streichen)

• mein Geburtstag: . .

• mein Namenstag: . .

in den Gemeindebriefen und im Gemeindekalender
veröffentlicht und zu diesem Zweck von der Alt-Katholischen
Gemeinde Düsseldorf gespeichert werden dürfen. Die Da-
ten können nur von berechtigten Personen bearbeitet wer-
den. Sollten weitere Daten benötigt werden, braucht es dafür
separat wieder die Zustimmung der betroffenen Person. Ei-
ne Löschung der erhobenen Daten erfolgt nicht automatisch,
sondern auf schriftliche Aufforderung.

Der Unterzeichnende hat das Recht, diese Einwilligung je-
derzeit ohne Angabe einer Begründung mit Wirkung für die
Zukunft zu widerrufen. Hierfür genügt eine E-Mail an
duesseldorf@alt-katholisch.de. Die Rechtmäßigkeit der
aufgrund der Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Verar-
beitung wird durch den Widerruf nicht berührt.

Hiermit versichert der Unterzeichnende, der Erhebung
und der Verarbeitung seiner Daten durch die Alt-Katholische
Gemeinde Düsseldorf zum Zweck der Veröffentlichung im
Gemeindebrief und Gemeindekalender freiwillig zuzustim-
men und über die Datenverarbeitung und seine Rechte be-
lehrt worden zu sein:

Ort, Datum Unterschrift

Alle Informationen zum Datenschutz finden Sie unter https://www.alt-
katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/

https://www.alt-katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/
https://www.alt-katholisch.de/unsere-kirche/verbaende/recht-verordnungen/datenschutz/


Kontakt
Alt-Katholische Pfarrgemeinde St. Thomas, K. d. ö. R.
Steubenstraße 13, 40599 Düsseldorf
duesseldorf@alt-katholisch.de

Pfarrverweser, Vorsitzender des Kirchenvorstandes
Pfarrer Jürgen Wenge koeln@alt-katholisch.de
Jülicher Str. 28 0221 240 50 32
50674 Köln

Geistlicher im Auftrag
Clemens Engels duesseldorf@alt-katholisch.de
Steubenstraße 13 0211 438 38 35
40599 Düsseldorf

Geistliche im Ehrenamt
Dr. Christian Flügel christian.fluegel@alt-katholisch.de
Diakon 0202 429 23 00
Dr. Christian Rütten christian.ruetten@alt-katholisch.de
Pastor 0201 759 09 84

Kirchenvorstand
Wolfgang Brodeßer6 0160 841 12 84
Dr. Christian Flügel1 0202 429 23 00
Michael Kaus-Brieger6 0151 70 17 16 96
Markus Koegel2, 3 0176 38 24 85 79
Margarete Ottlik2 0176 62 40 14 65
Klaus Prothmann2, 4 0176 72 40 04 35
Karin Urner2 0211 586 59 97
Josef Wagener2 0201 75 57 31
Karin Wichelhaus2, 5 0172 594 43 18
1 Diakon, 2 KV, 3 stellv. Vorsitz., 4 Rendant, 5 Bistumssyn., 6 Landessyn.

Gemeindekonto
Kontoinhaberin Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf
IBAN DE89 3506 0190 1011 7500 16
BIC GENODED1DKD
Bank für Kirche und Diakonie; Bitte geben Sie für Spendenquittungen
Ihren Namen und Adresse im Verwendungszweck an.
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